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Grundtext für die Aufgaben 1-11

Erster Biss in den Labor-Burger

Der Biomediziner Mark Post liess mit grossem Brimborium in London dâs erste künstlich gezüchtete Fleisch kosten,

<Frankenburger> wollte Mark Post das Scheibchen Fleisch lieber nicht nennen, das ihm gestern Montag in l,ondon vorge-

setzt wurde. <Cultured Beef> sei doch eine viel bessere Ubersetzung als <Frankenburger>, schlug der holl¿indische Professor

vor. <Cultured Beef<< weise nlimlich zum einen ordnungsgemäss darauf hin, dass es sich hier um im Labor gezüchtetes

5 Fleisch handle. Aber es suggeriere auch eine neue, kultivierte tWeise der Nahrungsbeschaffung: etwas, das nichts zu tun habe

mit irgendwelchen Frankenstein-Monstrositäten.

Der Oft, an dem Professor Post sein Probehäppchen Beef verzehrte, war freilich kein Restaurant und schon gar keine Im-

bissbude in der britischen Metropole, sondern die zur Küche verwandelte Bühne im dunklen Bauch eines Theaters an der

Themse. Dorthin, in die Riverside-Studios, hatte der Forscher aus Maastricht die Weltpresse zu einer ganz ungewöhnlichen

l0 Fleischbeschau eingeladen. Post wollte <den ersten vollstÌindigen Hamburger> vorstellen, der je aus den Stammzellen eines

Rindes gewonnen, im Labor aufgepäppelt, frisch zusammengebastelt und zum Verzehr bereitgestellt wurde - die erste echte

Portion synthetiscben Tierfleisches für den menschlichen Konsum.

Um einen Prototyp von Fleisch ging es, der nach Ansicht seines Schöpfers schon bald Essgewohnheiten aufder ganzen Er-

de revolutionieren dürfte. Entsprechend dramatisch war die Show inszenier! die der Professor auf seiner Bühne entfaltete.

15 Ein prominenter Chefl<och aus Comwall war aufgeboten worden, um den historischen Burger für Mark Post zu brutzeln. Eine

österreichische Ernåihrungswissenschaftlerin und einen Kochbuchautor aus Chicago hatte man anreisen lassen, um zusammen

mit Post vom Kunstfleisch zu kosten.

Ein unglaublicher Hype begleitete die von Post selbst so gepriesene <Welturauffuhrung> in London. Wochenlang war der

Oft der Veranstaltung geheim gehalten worden. Eine PR-Firma suchte das Basteln des Biomediziners an einer grossen Zu-

20 kunft voller <Cultured Beef> mit grossem Aufi¡¡and ins globale Rampenlicht zu rücken. Wie eine rosa Hostie wurde der

winzige Burger aufgetragen. Immerhin soll erja 250 000 Euro an Forschungsmitteln verschlungen haben.

Genau dieselbe Summe, erfuhr man in den Riverside-Studios, habe einer der beiden Google-Gründer, der Science-Fiction-

verliebte Sergey Brin, <aus Sorge um die Umwelt> für Posts Projekt gespendet. Mit dem en¡/arteten Anstieg der Weltbevöl-

kerung auf über 9 Milliarden zur Mitte des Jahrhunderts, mit einer erwarteten Verdoppelung des Fleischbedarfs und all den

25 Umweltproblemen, die eine Ausweitung der Tierhaltung bedeutet, muss man sich nach Ansicht Brins wie Posts dringend

Gedanken machen über eine altemative Fleischbeschaffung. Schon heute, da weltweit 228 Millionen Tonnen Fleisch im Jatr
verzeh¡t werden, seien 30 Prozent der gesamten Landfläche allein für Tierhaltung und Tierfutteranbau reserviert.

Aus diesem Grund haben Mark Post und seine Mitarbeiter die letzten 5 Jahre systematisch eine Alternative zu entwickeln

versucht. Mit einer Stammzellenentnahme aus Rindermuskeln im Labor und deren Entwicklung in Nåihrlösung zu einem

30 neuen Geflecht von Muskelfleisch glaubt Post eine Methode gefunden zu haben, die ktinftig Tierhaltung und Schlachtung im

grossen Massstab überflüssig macht. <In l0 bis 20 Jahren> werde man solch fabrikmässig gezüchtetes Fleisch in den Super-

mlirkten gleich neben all den natürlich herangewachsenen Produkten liegen sehen, meinte Post gestem in l¡ndon. Es könne

gern auch früher sein, aber leider begreife die Industrie nur langsam, was für eine Chance sich hier biete. Dabei werde Labor-

fleisch letztlich <identisch> sein mit <traditionellem> Fleisch. Es werde genauso schmecken und mindestens so gesund sein

35 wie dieses. Die Frage, ob schon der jetzige Beef-Prototyp sich als schmackhafte Ersafznahrung anbiete, stand nun bei Posts

gestriger <Welturaufführung> natürlich im Zentrum des Interesses.

Afig brutzelte der Burger in Butter und Sonnenblumenöl in seiner Pfanne. Die beiden geladenen Vorkoster einigten sich

darauf, dass der Post-Burget (Eanz fleischähnlich> schmecke und aussehe, auch wenn er, wegen des fehlenden Fetts, ein

wenig trocken daherkomme. Dem Koch selbst, der sich mit Kommentaren vornehm zurückhielt, wurde keine Kostprobe

40 angeboten. Professor Post schien recht erleichtert darüber, dass das ln-Vitro-Fleisch beim Braten wenigstens nicht auseinan-

dergefallen war. <Das war doch schon mal ein ganz guter Anfang.>r In gar nicht so femer Zukunft, fügte der Forscher

schmunzelnd hinzu, werde man derartiges Fleisch sogar daheim produzieren können.

Der Skepsis gegenüber seiner Art von Laborkost ist sich Professor Post durchaus bewusst. Auch Zeitgenossen, die nicht

geh?issig von <Frankenburgern)) reden, ist das Kunstfleisch bislang noch keineswegs geheuer. Dass etwa Antibiotika in ein

45 frühes Stadium des Laborprozesses einfliessen und dass das Endprodukt mit allerlei Fettzusätzen sowie Farb- und Ge-

schmacksstoffen angereichert werden soll, um es der Textur von <traditionellem> Rindfleisch anzugleichen, hat Fragen

aufgeworfen, wie gesund das Ganze wirklich sei.

Ob er denn so einen Burger ohne Bedenken auch seinen Kindern zu essen geben würde, wurde Post wåihrend seiner Präsen-

tation in London gefragt. Natürlich würde er das, versicherte er, die seien doch <ganz wild darauf>>.

(Peler NomeMacher inr Tag6 Aøe¡ger, 06 08 2013, Tex( gekifzt)
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L

Teil 1: Sprachbetrachtung

Kreuzen Sie die gemäss Text richt¡gen Antworten an. 

-18n Der künstliche Burger wurde durch einen britischen Wissenschaftler im Labor entwickelt.

¡ Zur Presseinformation wurde in die Küche im Untergeschoss eines Theaters geladen.

n Der Burger aus synthetischem Fleisch trägt den offiziellen Namen ,,Frankenburger".

n Das Fleisch für den ersten Labor-Burger wurde aus Rinderzellen gewonnen.

! Die lndustrie zeigt sich bis jetzt kaum interessiert am künstlich hergestellten Fleisch.

tr Die Entwicklung eines solchen Labor-Burgers dauert 10 bis 20 Jahre.

tr Der Landbedarf für Tierhaltung und Tierfutteranbau wird zunehmen,

n Synthetisches Fleisch soll in Zukunft nicht von normalem Fleisch zu unterscheiden sein.

2 Die erstmalige Präsentation des Labor-Burgers fand in den Räumlichkeiten eines Theaters

in london statt. Nennen Sie aus den Zeilen 1-21 vier verschiedene Nomen, die zum Wortfeld

,,Theater" passen.

_t2

L

3

3 Was erhofft sich Mark Post von seiner Erfindung? Nennen Sie zwei Punkte aus dem Text.

Antworten Sie in zweiganzen Sätzen.
_J2

1.

2.

4.

2.

4 Der Wissenschaftler Dr. Frankenstein erschafft in einem berühmten Roman von

Mary Shelley aus dem 19. Jh. ein menschenähnliches Wesen aus Material von Toten, das
jedoch weBen eines Fehlers bei der Vorbereitung zum schauderhaften Monster wird.
Stellen Sie mit dieser Hintergrundinformation zwei Parallelen zum Text her.

1.

5 Nennen Sie zu den folgenden Begriffen ie ein-Synonym, das in den Textzusammenhang

passt.

2.7

2.8

z. L5

z.43

_J2

z.

Brimborium

Metropole

prominent

Skepsis
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Beispiel:

der Røuch

(Nomen mit Artikel)

rouchen

(Verb im lnfinítiv)

rauchig

(Adjektiv)

- keine Partizipien !

- keine Wortzusammensetzungen !

6 Ergänzen Sie die fehlenden Teile nach dem Wortstammprinzlp. _J4

züchten

die Nahrung

verantwortl¡ch

die langsamkeit

7 Setzen Sie zu jedem unterstrichenen Begriff alle zutreffenden grammatischen Bezeichnungen 

-15
Mögliche Bezeichnungen: Vollverb, Hiffsverb, Modolverb, Personalform, lnflnitÍv, Portizip 7, Pdrtizip 2

Beispiel: ,,Frankenburger" wgllÍe Mork Post dqs Scheibchen Fleisch lieber nicht neuBL dos ihm
gestern Montog in London yglgÊsgtztwurde.

wollte Modqlverb, Personalform
nennen lnfinitiv
vorgesetzt Portizip 2
wurde Hilfsverb, Personolform

In gar nicht so ferner Zukunft, Í!¿gÌeder Forscher schmunzelnd hinzu, wercle mon derortiges Fleisch sogor

d q h e i m p rod u z i e re n käúnÊn.

fü7rc h¡nzu

schmunzelnd

werde

produzieren

können

8 Bestimmen Sie in folgendem Passiv-Satz die Zeitform.

Formen Sie ihn zu einem Aktivsatz um, ohne dabei die Zeitform zu verändern

_J2

z. t5 Ein prominenter Chefkoch aus Cornwall wor oufgeboten worden, um den historischen Burger für
Mark Post zu brutzeln.

a Zeitform

a

b

b
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9 z. 1i:, Um einen PrcIotwvon Elcischgins e @ noch Ansicht seines 5çhö-pfers

schon bqld die Essgewph-nhÊiten-auf der ganzen Erclerevolutionieren sollte

Schreiben Sie die unterstrichenen Begriffe in die passenden Kästchen.

_J4

Nominativ Genitiv Dativ Akkusativ

10 Streichen Sie im folgenden Textausschnitt die sechs Rechtschreibfehler durch und

korrigieren Sie auf die entsprechend freien Zeilen.
_J6

lm September 20L2 schien es, als ob das Fleisch an der Universität Basel

seinen letzten Herbst erleben würde, lm Studierendenrat wurde der

Antrag angenommen, Fleisch und Fisch komplet aus der Mensa zu ver-

bannen, worauf eine emotionsgeladene Debatte entbrannte, Gegner und

Beführwofter der Vegi-Mensa übertrumpften sich mit empörten Kom-

mentaren auf News- und Facebook-Seiten. Bevormundung war das

Stichwort der einen Seite, der moralische Nachhaltigkeits-Zeigefinger das

Streitgerät der Anderen, und eine Jungpartei briet Protest-Bratwürste vor

der Universität, Seit dem Frühlingsemester 2013 werden in der Basler

Mensa nun zwei statt drei Fleischmenus pro Tag angeboten, dafür gibt es

zwei statt nur ein Vegi-Menu, und zusätzlich wird an einem Tag pro Wo-

che ein veganes Menu gekocht. Das neue Angebot das Nachhaltigkeit

ebenso gross schreibt wie Genuss und auch Fleischesser nicht ein-

schränkt, kommt gut an: seit dem Frühling werden in Basel rund 40

Prozent mehr vegetarische Menus konsumiert. Von einem Trend zum

vegetarischen Leben, der anderswo als neuer Lifestyle propagiert wird,

kann aber nicht die Rede sein. Nachwievor enthalten die Menupläne sehr

viel Fleisch.
(aus: Nzz,4. November 2013)

LL Setzen Sie im folgenden Textausschnitt die fehlenden Kommas.

Die Satzendzeichen sind gesetzt.

Es riss mich herum und da teilte sich das Unterholz und heraus schritt gefolgt von dem aufgeregten Hund

eine brüllende und lebendige Kuh. Sie kam sofort auf mich zu und schrie mir ihren ganzen Jammer entge-
gen. Das arme Tier war zwei Tage nicht gemolken worden seine Stimme klang schon ganz heiser und rau.

lch versuchte sofoft ihr Erleichterung zu verschaffen. Als junges Mädchen hatte ich zum Spass melken
gelernt aber das lag zwanzig Jahre zurück und ich hatte jede Übung verloren. Es war ganz klar dass ich die

Kuh nicht zurücklassen konnte. lch bemerkte erst jetzt Blutspuren an ihrem Maul. Offenbar war sie immer
wieder verzweifelt gegen die Wand gerannt die sie daran hinderte in den heimatlichen Stall und zu ihren

Menschen heimzugehen. Von diesen Menschen war nichts zu sehen. Sie mussten sich zur Zeit der Kata-

strophe wohl im Haus aufgehalten haben.
(aus: Marlen Haushofer, D¡e Wand)
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Teil 2: Verfassen e¡nes Textes

Thema 1: lch esse (kein) Fleisch

Legen Sie lhre Haltung zum Fleischkonsum dar. Begründen Sie lhre Aussagen mit überzeugenden Argumenten

Thema 2: Sinn und Unsinn von Fast Food

Ein Hamburger bei McDonalds oder Burger King, rasch ein Sandwich aus einem Grossverteiler oder Pizza aus einer
Bäckerei, so essen viele Jugendliche am Mittag. Erörtern Sie Sinn und Unsinn dieser Art der Verpflegung. Begründen
Sie lhre persönliche Haltung.

Titel:
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Teil 1: Sprachbetrachtung

t Kreuzen Sie die gemäss Text richtigen Antworten an. _J8
O Pro richtige Antwort: 1 Punkt. Falsch angekreuzte Antworten davon abziehen.

Der künstliche Burger wurde durch einen britischen Wissenschaftler im Labor entwickelt.

Zur Presseinformation wurde in die Küche im Untergeschoss eines Theaters geladen.

Der Burger aus synthetischem Fleisch trägt den offiziellen Namen ,,Frankenburger"'

Das Fleisch für den ersten Labor-Burger wurde aus Rinderzellen gewonnen.

Die lndustrie zeigt sich bis jetzt kaum interessiert am künstlich hergestellten Fleisch.

Dle Entwicklung eines solchen Labor-Burgers dauert 10 bis 20 Jahre'

Der Landbedarf für Tierhaltung und Tierfutteranbau wird zunehmen'

Synthetisches Fleisch soll in Zukunft nicht von normalem Fleisch zu unterscheiden sein.

Die erstmalige Präsentat¡on des labor-Burgers fand in den Räumlichkeiten eines Theaters

in London statt. Nennen Sie aus den Zeilen 1-21 vier verschiedene Nomen, die zum Wortfeld

,,Theater" passen.

_t2

O Pro richtige Antwort: 0.5 Punkte.

richtig: Bühne (2. 8, 74), Show (2, 14), Welturoufführung (2. 1.8), Veranstoltung (2. 79), Rompenlicht (2.20),

Probe(höppchen) (2.7)

folsch: Ríverside-Studios, Weltpresse, Hype

Was erhofft sich Mark Post von seiner Erfindung? Nennen Sie zwei Punkte aus dem Text.

Antworten Sie in zwei ganzen Sätzen.

_J2

O Pro richtige Antwort: 1 Punkt,

Be ispiele ( nicht o bschl iesse nd ) :

- Tierhaltung und Schlachtung in grossem lJmfong sollen in Zukunft überflüssig werden.

- Dìe tlmwelt konn geschont werden, wenn der Fleischkonsum n¡cht ¡m vorhergesogten Ausmoss zunimmt.

- Die Menschen werden das synthetische Fleisch bold ols schmockhofte Ersotznahrung akzeptíeren.

- Die Essgewohnheiten der Menschen werden sich veriindern

Der Wissenschaftler Dr. Frankenstein erschafft in einem berühmten Roman von

Mary Shelley aus dem 19. Jh. ein menschenähnliches Wesen aus Material von Toten, das

jedoch wegen eines Fehlers bei der Vorbereitung zum schauderhaften Monster wlrd.

Stellen Sie mit dieser Hintergrundinformation zwei Parallelen zum Text her.

_J2

O Pro richtige Antwort: 1 Punkt.

Beispiele (nicht abschliessend); bitte grosszügig bewerten

- Dr. Fronkensteín und Mark Post sind Wissenschoftler'
- Dos Ausgangsmoteriol für beide Erfindungen ist orgonischer Herkunft'
- Beide Erfindungen sind künstlich; im Lobor entwickelt.
- Bei beiden Erfindungen wird versucht, das Originol zu ímitieren.

- Das künstliche Fleisch hat quch etwos Schouderhaltes on sich mit den vielen Zusätzen.

n
!
tr
tr
B
n
tr
tr

2

3

4
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5 Nennen Sie zu den folgenden Begriffen je ein Synonym, das in den Textzusammenhang

passt.

O Pro richtige Antwort: 0.5 Punkte.

Z. t Brimborium Getue, Wirbel, Zirkus, Theater, Aufwand

Z. I Metropole Weltstadt, Grossstadt, Millionenstadt

Z. !5 prominent berühmt, bedeutend, bekannt

Z.43 Skepsis Misstrauen, Argwohn, Zweifel, Bedenken

_J2

Ergänzen Sie die fehlenden Teile nach dem Wortstammprinzip.

O Pro richtige Zeile: 1 Punkt.

_Jq

7 Setzen Sie zu jedem unterstrichenen Begriff atle zutreffenden grammatischen Bezelchnungen. -J5

O Pro richtige Antwort: 1 Punkt

Mögtiche Bezeíchnungen : Vollverb, Hilfsverb, Modolverb, Personolform, lnfinitiv, Portizip 7,

Portizip 2

Beispiel: ,,Fronkenburger" wgJlleMork Post dos Scheibchen Fleisch lieber nicht nennsn das ihm

gestern Montog in London vplgeselzt tûtudÊ.

6

tn gor nicht so ferner Zukunft, fitgle der Forscher schmunzelnd hínzu, wetde mon derortiges Fleisch sogar

doheim produziere n kinnen

wollte
nennen
vorgesetzt
wurde

Vollverb, Pe rso n olform
Portizip 7

H ilfsve rb, P e rso nolform
Vollverb, lnfinitiv
Modolverb, lnfinitiv

Modo lverb, Pe rso nalform
Vollverb, lnfinitiv
Partizip 2
H ilfsve rb, Pe rsonolform

fügte hinzu

schmunzelnd
werde
produzieren

können

Beispiel.'

Rauch
(Nomen mit Artikel)

rouchen
(Verb im lnfinitiv)

rauchig
(Adjektiv)
- keine Partizipien!
- keine Wortzusammensetzungen !

díe Zucht, Züchtung züchten züchtig

die Nahrung (er)nöhren nahrhalt

die Ve ro ntwo rtu ng, d ie Vera ntwort-

lichke it, Ve rø ntwo rtliche ( r)

verøntworten verantwortlich

die Langsamkeit verlangsomen løngsøm
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8

lm September 2012 schien es, als ob das Fleisch an der Universität Basel

seinen letzten Herbst erleben würde, lm Studierendenrat wurde der

Antrag angenommen, Fleisch und Fisch komplelaus der Mensa zu ver-

bannen, worauf eine emotionsgeladene Debatte entbrannte. Gegner und

Beführworter der Vegi-Mensa übertrumpften sich mit empörten Kom-

mentaren auf News- und Facebook-Seiten. Bevormundung war das

Stichwort der einen Seite, der moralische Nachhaltigkeits-Zeigefinger das

Streitgerät der Anderen, und eine Jungpartei briet Protest-Bratwürste vor

der Universität. Seit dem Frühlingsemester 2013 werden in der Basler

Mensa nun zwei statt drei Fleischmenus pro Tag angeboten, dafür gibt es

zwei statt nur ein Vegi-Menu, und zusätzlich wird an einem Tag pro Wo-

che ein veganes Menu gekocht. Das neue Angebot, das Nachhaltigkeit

ebenso gross schreibt wie Genuss und auch Fleischesser nicht ein-

schränkt, kommt gut an: seit dem Frühling werden in Basel rund 40

Prozent mehr vegetarische Menus konsumiert. Von einem Trend zum

vegetarischen Leben, der anderswo als neuer Lifestyle propagiert wird,

kann aber nicht die Rede sein. Nachwievor enthalten die Menupläne sehr

Seite 4 von 8

a

b

Bestimmen Sie in folgendem Passiv-Satz die Zeitform.

Formen Sie ihn zu einem Aktivsatz um, ohne dabei die Zeitform zu verändefn.
_J2

a

b

O Pro richtige Antwort: 1 Punkt.

z. t5: Ein prominenter Chefkoch aus Cornwqll wor oufgeboten worden, um den historischen Burger für
Mark Post zu brutzeln.

Zeitform: Plusquamperfekt (im Passiv)

Man hatte einen prominenten Chefkoch aus Cornwall aufgeboten, um den historischen Burger

für Mark Post zu brutzeln.

_J4

_J6

9 z.ß lJm einen Prcfofyp.von Eleisçhg¡ng e dÊr nach Ansiçht seines SchöpÍen

schon bold die EssseynhnhÊitznouf der gonzen Eralgrevolutionieren sollte.

Schreiben Sie die unterstrichenen Begriffe in die passenden Kästchen.

O Pro vollständig richtiges Kästchen: 1 Punkt.

10 Streichen Sie im folgenden Textausschnitt die fünf Rechtschreibfehler durch und

korrigieren Sie auf die entsprechend freien Zeilen.

O Pro Fehler (=nicht oder falsch korrigiert): 1 Punkt Abzug.

komplett

Befürworter

anderen

Frühlingssemester

Seit

Nominativ Genitiv Dativ Akkusativ

es

der

Schöpfers Fleisch

Ansicht

Erde

Prototyp

Essgewohnheiten

Nach wie vor

angela.lindner
Textfeld
Lösungen
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viel Fleisch.
(aus: Nzz,4. November 2013)

LL Setzen Sie im folgenden Textausschnitt die fehlenden Kommas.

Die Satzendzeichen s¡nd gesetzt.
_J3

O Pro nicht oder falsch Eesetztes Komma 1 Punkt Abzug

Es riss mich herum (,) und da teilte sich das Unterholz (,) und heraus schritt.gefolgt von dem aufgeregten

Hund*eine brüllende und lebendige Kuh. Sie kam sofort auf mich zu und schrie mir ihren ganzen Jammer

entgegen. Das arme Tier war zwei Tage nicht gemolken worden* seine Stimme klang schon ganz heiser

und rau. lch versuchte sofort(,) ihr Erleichterung zu verschaffen. Als junges Mädchen hatte ich zum Spass

melken gelernt. aber das lag zwanzig Jahre zurück(,) und ich hatte jede Übung verloren. Es war ganz klar*

dass ich die Kuh nicht zurücklassen konnte. lch bemerkte erst jetzt Blutspuren an ihrem Maul. Offenbar

war sie immer wieder verzweifelt gegen die Wand gerannt¿ die sie daran hinderte (,) in den heimatlichen

Stall und zu ihren Menschen heimzugehen. Von diesen Menschen war nichts zu sehen' Sie mussten sich

zur Teit der Katastrophe im Haus aufgehalten haben.
(aus: Marlen Haushofer, Die Wand)
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Teil 2: Verfassen e¡nes Textes

Thema 1: lch esse (kein) Fleisch

Legen Sie lhre Haltung zum Fleischkonsum dar. Begründen Sie lhre Aussagen mit überzeugenden Argumenten.

Thema 2: Sinn und Unsinn von Fast Food

Ein Hamburger bei McDonalds oder Burger King, rasch ein Sandwich aus einem Grossverteiler oder Pizza aus einer

Bäckerei, so essen viele Jugendliche am Mittag, Erörtern Sie Sinn und Unsinn dieser Art der Verpflegung. Begründen

Sle lhre persönliche Haltung.
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Berufsmaturitätsschulen des Kantons Aargau 

 
 

Aufnahmeprüfung Juni 2015  
 
 
Deutsch 

 
 

 
 
Kandidaten-Nr.: ________________________ 
 
Name:   ______________________________________________________________ 

 
Vorname:  ___________________________________________________________________ 

 
 
 
Zeit:   90 Minuten (Empfehlung für Teil 1:   30 Minuten) 
 
Hilfsmittel:  keine 
 
______________________________________________________________________________________ 

 
Bitte schreiben Sie deutlich. Unklares wird falsch gewertet. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Note:  
 
 
Expertinnen/Experten: _______________________________________ 

 
   _______________________________________ 

 
 

 
Teil 1: Sprachbetrachtung  ________________/55 
 
Teil 2: Verfassen eines Textes  ________________/65 
 

Erreichte Punktzahl   ________________/120 
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Teil 1: Sprachbetrachtung 
 
1 Setzen Sie im folgenden Textabschnitt die fehlenden Kommas. _______/7  

 Die Satzendzeichen sind gesetzt. 

 
Hört man sich bei den Verantwortlichen der Schweizer Tourismusbranche um dann sind sie 
mannigfaltig die Gründe weshalb es zurzeit in der Schweizer Hotellerie und Gastronomie nicht 
so ganz nach Businessplan läuft: Der 11. September 2001 ist schuld SARS die SWISS-Krise 
die Rezession der überbewertete Franken. Und so weiter und so fort. Diesen Leuten wäre 
bloss zu wünschen sie wären bei der Festlegung ihrer künftigen Strategie ebenso einfallsreich 
wenn es um Accueil geht denn was sich die Schweizer Hotellerie und Gastronomie im Grossen 
und Ganzen leistet das ist wenig schmeichelhaft um es einmal ganz ganz diplomatisch und 
vorsichtig auszudrücken. Hier ein Beispiel aus dem Jahre 2003. Und dabei ist erst noch zu 
sagen dass ich kein regelmässiger Gast der Szene bin. 
 

 

2 Setzen Sie im folgenden Textabschnitt die Grossbuchstaben. _______/15 

 Die Satzanfänge sind gesetzt. 

 
Ein renommiertes restaurant am kornhausplatz in bern. Ein industrieller aus wien hat  
 
ungefähr 50 leute zum znacht eingeladen. Empfangen wird man mit prosecco, wobei  
 
die gläser aufdringlich nonstop nachgefüllt werden. Zum entrée folgt ein antipasto-teller,  
 
der in bezug auf die präsentation blanker hohn ist. Sogar pädu, unser herr sohn (13), in  
 
gewissen sachen an oberflächlichkeit nicht zu überbieten, hätte die speisen mit  
 
sicherheit viel schöner serviert. Der hauptgang ist qualitativ okay, sieht man von der  
 
backgroundmusik ab, die derart laut ist, dass tischgespräche unmöglich werden. „Am  
 
donnerstagabend ist in bern abendverkauf, da haben wir viele leute im apéro-bereich,  
 
die das zu schätzen wissen“, werden wir belehrt. Auf meine frage, was für einen wein  
 
genau wir serviert erhalten, kommt vom kellner sec retour: „Einen italiener.“ Die flasche  
 
wird mir schon gar nicht gezeigt. Geschenkter gaul hin oder her: Wie ich mich am  
 
nächsten morgen telefonisch beim geschäftsleiter beschweren will, da braucht es eine  
 
echte odyssee, bis ich nur schon seine e-mail-adresse in erfahrung bringen kann, denn  
 
zuerst sucht man vergeblich im twixtel nach der telefonnummer, dann erweist sich jene  
 
vom 111 als falsch, und schliesslich zeigt sich des chefs sekretärin (nachdem man sich  
 
die korrekte telefonnummer der geschäftsstelle von einem anderen restaurant hat  
 
geben lassen!!) unfähig, die richtigen koordinaten zu nennen. Passt perfekt zum  
 
übrigen. Unter dem motto „sorry, dass es nicht gefallen hat – kommen sie doch  
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mal auf ein bier vorbei!“ hofft er später, die wogen glätten zu können. Fehlanzeige, ich  
 
selber werde das lokal nie mehr buchen. Der 11. september 2001 lässt grüssen. 

 
 

3 Beantworten Sie zu den beiden Textabschnitten die neun unten _______/11  

 stehenden Fragen. 

 
 
 1. Schreiben Sie zwei Nomen heraus, die aus dem Schweizerdeutschen stammen. 

 
 ___________________________________________________________________ 
 
 
 2. Schreiben Sie vier Nomen heraus, die aus dem Französischen stammen. 

 
 __________________________________________________________________ 
 
 3. Schreiben Sie vier Nomen heraus, die aus dem Englischen stammen. 

 
 __________________________________________________________________ 
 
 
 4. Eine Textstelle spielt auf ein deutsches Sprichwort an. Schreiben Sie das Sprichwort auf. 
 
 ___________________________________________________________________ 
 
 5. Der Erzähler wurde zum Essen eingeladen. Von wem? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 
 
 ___________________________________________________________________ 
 
 6. Was hätte der Sohn des Erzählers besser gemacht? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 
 
 ___________________________________________________________________ 
 
 7. Welchen Fehler macht die Sekretärin des Chefs? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 

 
 ___________________________________________________________________ 
 
 8. Nach welchem Leitspruch entschuldigt sich der Chef? Schreiben Sie den ganzen Satz ab. 
 
 ___________________________________________________________________ 
  
 ___________________________________________________________________ 
 
 9. Der Tourismusbranche geht es nicht besonders gut. Welche Gründe werden genannt? 

Schreiben Sie zwei davon auf. 
 
 __________________________________________________________________ 
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4 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen die Wortarten. _______/10  

 (Konjunktionen und Adverbien sind zu Partikeln zusammengefasst.  
 Präpositionen nicht.) 

 
 1.  

Für diese Aktion fehlt ihnen 

 
 

    

 

weder Geld noch tatkräftiger Beistand. 

     

 
               
 2. 

Nach dem Nachtessen sprachen sie 

 
 

    

      

über die tollen, spannenden Wettkämpfe. 

 
 

    

             

                       

5 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen die unterstrichenen                _______/8   

 Verbformen nach 

 
 ● Aktiv / Passiv 
 ● Person (1. Person / 2. Person / 3. Person) 
 ● Zahl (Einzahl / Mehrzahl) 
 ● Zeit (Präsens / Präteritum / Perfekt / Plusquamperfekt / Futur I / Futur II) 

 
 1. Die beiden waren im Dorf gesehen worden. 
 

 
 

   

Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

              
 
 2. Heinrich wird nie ein guter Schütze. 
 

 
 

   

Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

              
 
 3. Nun ist alles geändert worden. 
 

 
 

   

Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 
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 4.  Das werden wir noch bitter bereuen. 
    .     

 
 

   

Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

             

 
6 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen fallweise das Subjekt  _______/4 

 und die Objekte. 

 
 1. Wer kommt da die Treppe herauf? 
 
 Subjekt: 

 
 

               
 2. Er scheint solcher Ehre nicht würdig. 
 
 Genitiv-Objekt: 

 
 

               
 3. Das soll der Kerl mir büssen! 
 
 Akkusativ-Objekt: 

 
 

                
 4. Darüber sollte man nicht sprechen. 
 
 Präpositional-Objekt: 

 
 

 
  
Total Punkte Teil 1 _______/55
  
               

Teil 2: Verfassen eines Textes (mindestens 1 ½ Seiten) 
 
Thema 1: Business verpasst 

 
  Schreiben Sie dem Hoteldirektor am Kornhausplatz einen Brief, in dem Sie   
  sich über das Erlebte beschweren. Beachten Sie die spezielle Form eines Briefes 
  (z.B. Anrede, Höflichkeitsform, Grussformel) 

 
Thema 2: Am Ziel meiner Träume: Hoteldirektorin/Hoteldirektor 

 
  Sie sind kürzlich zur Hoteldirektorin/zum Hoteldirektor aufgestiegen und 
  übernehmen die Leitung des Hotels am Kornhausplatz. Wie können Sie  
  wieder mehr Touristen in Ihr Hotel bringen? Schreiben Sie einen Ideen- 
  katalog  und schliessen Sie diesen mit dem persönlichen Schlusswort ab. 
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Inhalt/Aufbau  Logik, Tiefe, Kreativität, Struktur, Kohärenz, Stringenz …  _______/25 
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Formale Korrektheit Grammatik, Orthografie, Interpunktion     _______/15 
_______________________________________________________________________________________ 
 

Total Punkte Teil 2 _______/65
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Teil 1: Sprachbetrachtung 
 
1 Setzen Sie im folgenden Textabschnitt die fehlenden Kommas. _______/7  

 Die Satzendzeichen sind gesetzt. 
 Korrekturanweisung: - für ein richtig gesetztes Komma + ½ P. 
  - für ein falsch gesetztes oder fehlendes Komma – ½ P. 
  - Punktetotal nicht < 0 P. 
   

Hört man sich bei den Verantwortlichen der Schweizer Tourismusbranche um, dann sind sie 
mannigfaltig, die Gründe, weshalb es zurzeit in der Schweizer Hotellerie und Gastronomie nicht 
so ganz nach Businessplan läuft: Der 11. September 2001 ist schuld, SARS, die SWISS-Krise, 
die Rezession, der überbewertete Franken. Und so weiter und so fort. Diesen Leuten wäre 
bloss zu wünschen, sie wären bei der Festlegung ihrer künftigen Strategie ebenso einfallsreich, 
wenn es um Accueil geht, denn was sich die Schweizer Hotellerie und Gastronomie im 
Grossen und Ganzen leistet, das ist wenig schmeichelhaft, um es einmal ganz, ganz 
diplomatisch und vorsichtig auszudrücken. Hier ein Beispiel aus dem Jahre 2003. Und dabei ist 
erst noch zu sagen, dass ich kein regelmässiger Gast der Szene bin. 

 
 

2 Setzen Sie im folgenden Textabschnitt die Grossbuchstaben. _______/15 

 Die Satzanfänge sind gesetzt. 
 Korrekturanweisung: - für richtig gesetzte Grossschreibung + 1/4 P. 
  - für falsch gesetzte oder fehlende Grossschreibung – 1/4 P. 
  - Punktetotal nicht < 0 P. 
 

 
Ein renommiertes rRestaurant am kKornhausplatz in bBern. Ein iIndustrieller aus wWien hat  
 
ungefähr 50 lLeute zum zZnacht eingeladen. Empfangen wird man mit pProsecco, wobei  
 
die gGläser aufdringlich nonstop nachgefüllt werden. Zum eEntrée folgt ein aAntipasto-tTeller,  
 
der in bBezug auf die pPräsentation blanker hHohn ist. Sogar pPädu, unser hHerr sSohn (13), in  
 
gewissen sSachen an oOberflächlichkeit nicht zu überbieten, hätte die sSpeisen mit  
 
sSicherheit viel schöner serviert. Der hHauptgang ist qualitativ okay, sieht man von der  
 
bBackgroundmusik ab, die derart laut ist, dass tTischgespräche unmöglich werden. „Am  
 
dDonnerstagabend ist in bBern aAbendverkauf, da haben wir viele lLeute im aApéro-bBereich,  
 
die das zu schätzen wissen“, werden wir belehrt. Auf meine fFrage, was für einen wWein  
 
genau wir serviert erhalten, kommt vom kKellner sec retour: „Einen iItaliener.“ Die fFlasche  
 
wird mir schon gar nicht gezeigt. Geschenkter gGaul hin oder her: Wie ich mich am  
 
nächsten mMorgen telefonisch beim gGeschäftsleiter beschweren will, da braucht es eine  
 
echte oOdyssee, bis ich nur schon seine eE-mMail-aAdresse in eErfahrung bringen kann, denn  
 
zuerst sucht man vergeblich im tTwixtel nach der tTelefonnummer, dann erweist sich jene  
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vom 111 als falsch, und schliesslich zeigt sich des cChefs sSekretärin (nachdem man sich  
 
die korrekte tTelefonnummer der gGeschäftsstelle von einem anderen rRestaurant hat  
 
geben lassen!!) unfähig, die richtigen kKoordinaten zu nennen. Passt perfekt zum  
 
üÜbrigen. Unter dem mMotto „sSorry, dass es nicht gefallen hat – kommen sSie doch  
 
mal auf ein bBier vorbei!“ hofft er später, die wWogen glätten zu können. Fehlanzeige, ich  
 
selber werde das lLokal nie mehr buchen. Der 11. sSeptember 2001 lässt grüssen. 

 
 

3 Beantworten Sie zu den beiden Textabschnitten die neun unten  

 stehenden Fragen. _______/11 
 Korrekturanweisung: - Nummer 2. und 3. je max. 2 P. 
  - alle anderen Nummern je max. 1 P. 

 
 
 1. Schreiben Sie zwei Nomen heraus, die aus dem Schweizerdeutschen stammen. 

  Znacht, Pädu 
   
 2. Schreiben Sie vier Nomen heraus, die aus dem Französischen stammen. 

  Tourismusbranche, Accueil, Entrée, Apéro-Bereich 
 
 3. Schreiben Sie vier Nomen heraus, die aus dem Englischen stammen. 

  Businessplan, SWISS-Krise, Backgroundmusik, E-Mail-Adresse 
 
 
 4. Eine Textstelle spielt auf ein deutsches Sprichwort an. Schreiben Sie das Sprichwort auf. 
  Einem geschenkten Gaul schaut man nicht ins Maul. 
 
 5. Der Erzähler wurde zum Essen eingeladen. Von wem? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 
  Der Erzähler wurde von einem Industriellen aus Wien eingeladen. 
 
 6. Was hätte der Sohn des Erzählers besser gemacht? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 
  Der Sohn hätte die Speisen schöner serviert. 
 
 7. Welchen Fehler macht die Sekretärin des Chefs? Schreiben Sie einen ganzen Satz. 

  Die Sekretärin nennt die falschen Koordinaten des Chefs. 
 
 8. Nach welchem Leitspruch entschuldigt sich der Chef? Schreiben Sie den ganzen Satz ab. 
  „Sorry, dass es nicht gefallen hat – kommen Sie doch mal auf ein Bier vorbei!“ 
   
 9. Der Tourismusbranche geht es nicht besonders gut. Welche Gründe werden genannt? 

Schreiben Sie zwei davon auf. 
  11. September 2001, SARS, SWISS-Krise, Rezession, starker Franken 
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4 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen die Wortarten. _______/10  

 (Konjunktionen und Adverbien sind zu Partikeln zusammengefasst.  
 Präpositionen nicht.) 
 Korrekturanweisung: - für jede richtige Lösung ½ P. 

 
 1.  

Für diese Aktion fehlt ihnen 

Präposition 
 

Pronomen Nomen Verb Pronomen 

 

weder Geld noch tatkräftiger Beistand. 

Partikel 
 

Nomen Partikel Adjektiv Nomen 

 
               
 2. 

Nach dem Nachtessen sprachen sie 

Präposition 
 

Artikel Nomen Verb Pronomen 

      

über die tollen, spannenden Wettkämpfe. 

Präposition 
 

Artikel Adjektiv Adjektiv Nomen 

 
                       

5 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen die unterstrichenen  _______/8 

 Verbformen nach 
 ● Aktiv / Passiv 
 ● Person (1. Person / 2. Person / 3. Person) 
 ● Zahl (Einzahl / Mehrzahl) 
 ● Zeit (Präsens / Präteritum / Perfekt / Plusquamperfekt / Futur I / Futur II) 
 Korrekturanweisung: -  für jede richtige Lösung ½ P. 
 

 
 1. Die beiden waren im Dorf gesehen worden. 
 

Passiv 3. Person Mehrzahl Plusquamperfekt 
Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

              
 
 2. Heinrich wird nie ein guter Schütze. 
 

Aktiv 3. Person Einzahl Präsens 

Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

              
 
 3. Nun ist alles geändert worden. 
 

Passiv 3. Person Einzahl Perfekt 
Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 
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 4. Das werden wir noch bitter bereuen. 
  

Aktiv 1. Person Mehrzahl Futur I 
Aktiv /Passiv  Person Zahl Zeit 

 
 
               

6 Bestimmen Sie in den folgenden Sätzen fallweise das Subjekt _______/4  

 und die Objekte. 
 Korrekturanweisung:  - für jede richtige Lösung 1 P. 

 
 1. Wer kommt da die Treppe herauf? 
 
 Subjekt: 

Wer 
               
 2. Er scheint solcher Ehre nicht würdig. 
 
 Genitiv-Objekt: 

solcher Ehre 
               
 3. Das soll der Kerl mir büssen! 
 
 Akkusativ-Objekt: 

Das 

                
 4. Darüber sollte man nicht sprechen. 
 
 Präpositional-Objekt: 

Darüber 

 
 
Total Punkte Teil 1 _______/55 
 
                

 
Teil 2: Verfassen eines Textes (mindestens 1 ½ Seiten) 
Thema 1: Business verpasst 

 
  Schreiben Sie dem Hoteldirektor am Kornhausplatz einen Brief, in dem Sie   
  sich über das Erlebte beschweren. Beachten Sie die spezielle Form eines Briefes 
  (z.B. Anrede, Höflichkeitsform, Grussformel) 
 
Thema 2: Am Ziel meiner Träume: Hoteldirektorin/Hoteldirektor 

 
  Sie sind kürzlich zur Hoteldirektorin/zum Hoteldirektor aufgestiegen und 
  übernehmen die Leitung des Hotels am Kornhausplatz. Wie können Sie  
  wieder mehr Touristen in Ihr Hotel bringen? Schreiben Sie einen Ideen- 
  katalog  und schliessen Sie diesen mit dem persönlichen Schlusswort ab. 
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